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Thema

 

Effizienz

Sie bieten eine Trainerausbildung an, die 
phasenorientiert das Handwerkszeug des 

Verhaltenstrainers vermittelt, verbunden mit 
dem Anspruch der Wirtschaftlichkeit und 
Wirksamkeit. Wie ist das zu verstehen?
Christoph Stieg:
Darunter verstehen wir Konzentration auf 
das Wesentliche der Inhalte. Steigerungs-
potenzial anstelle von breit ausgetretenen 
Lobhudeleien während des Trainings, wo-
für ein Seminar zu teuer und die Zeit zu 
wertvoll ist. So wie unser Abschied vom 
Feedback-Sandwich im Jahr 2005.

Wie hat sich dieser Abschied vom »Feedback-
Sandwich« bewährt?
Er bewährt sich jeden Tag. Teilnehmer in 
Trainings verdienen die Wertschätzung, 
dass wir ihre Zeit nicht mit Bestätigung 
vorhandener Stärken verbrauchen, son-
dern sie für das Optimieren und weiterent-
wickeln von Potenzialen nutzen. Wenn die 
Teilnehmer nach einem Seminar sagen »ja, 
war gut, man kann sich ja immer was mit-
nehmen« dann weiß ich, dass der Teilneh-
mer kein Training erlebt hat sondern ein 
Themen-Buffet. Im Sinne erwarteter Ver-
änderungen ist das schade um die Zeit.

Was meinen Sie mit »Themen-Buffet«?
Ein Training ist kein Buffet, wo jeder neh-
men kann was ihm schmeckt, stehen lässt 
was ihm nicht gefällt oder es zurückschickt, 
wenn es einfach zu viel war. Ein Training ist 
ein perfekt abgestimmtes Menü, mit einem 
vorher bestimmten Nährwert. Verlockend 
angerichtet für alle Sinne und gut verdau-
lich zubereitet. Und meistens schmeckt ’s 
auch richtig gut, nur aussuchen kann ich 
es mir nicht. Wir übernehmen den Auftrag 
für eine Veränderung und Verantwortung 
für ein Lernergebnis. Das heißt konkret, 
wir übernehmen einen Auftrag, einen Auf-
trag für ein Veränderungsziel. Wir verspre-
chen, dass das Veränderungsziel in Verhal-
ten und Kommunikation erreicht wird und 

gestalten dafür ein wirksames Training. 
Diese Themen-Buffet-Seminare haben 
natürlich auch ihre Existenzberechtigung. 
Nur bei perfact training nicht.

Das heißt aber auch, in Kauf zu nehmen, 
dass es einem Teilnehmer nicht schmeckt. 
Ja, es gibt immer wieder Teilnehmer, die 
der geforderten Entwicklung erstmal kri-
tisch gegenüber stehen. Eine neue Strate-
gie, ein gefordertes höheres Niveau sind für 
die meisten Menschen durchaus reizvoll 
und sie wollen den neuen Anforderungen 
entsprechen und fordern Training dazu ein. 
Mit dieser Maßnahme sind Lernziele zu 
erreichen, das heißt konkret: Veränderun-
gen in der Einstellung, dem Verhalten, der 
Kommunikation. Dadurch erwartet der 
Auftraggeber, dass bessere Verkaufsergeb-
nisse, geringere Rabatte oder wirksame 
Mitarbeitergespräche die Folge sind. Die 
Verantwortung dafür ist geteilt: Wir als Trai-
ner sorgen dafür, dass das Lernziel erreicht 
wird, die Führungskräfte (also die Vorge-
setzten der Teilnehmer) sorgen dafür, dass 
die Lernziele in der Praxis umgesetzt wer-
den. Oder kurz: Wir sorgen für das Können, 
die Führungskräfte sorgen für das Tun.

Wie können Sie das Erreichen der Lernziele 
versprechen?
Mit 3 einfachen Prinzipien:
•• Nicht die Menge an bearbeiteten Lern-
zielen je Zeiteinheit zählt, sondern das 
Lernniveau, das in einer Maßnahme er-
zielt werden kann.

•• Das Training kommt ohne alle inhaltli-
chen Redundanzen aus, die eine mentale 
Ablenkung darstellen und fokussiert sich 
auf praktische Anwendung in relevanten 
Situationen.

•• Trainieren wie im Sport. Fordernd mit 
einem hohen Anspruchsniveau in jeder 
Übung, mit Benchmark-Feedback (ohne 
Feedback-Sandwich) und durch Wieder-
holung.

Effizientes Training statt
Themen-Buffet
Mit Christoph Stieg, perfact 

training Gründer (1992) und 

Berater, sprach Christine 

Wirl über Wirksamkeit 

und Wirtschaftlichkeit 

von Trainings sowie über 

Trainerausbildungen. 

Christoph Stieg
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Eine Reihe von Trainern wird behaupten, 
das auch so zu tun. Was daran ist neu?
Neu? Neu ist nicht das Kriterium. Kon-
sequenz und Klarheit sind entscheidend. 
Trainer, die sich bei uns bewerben und die 
wir in unseren Assessment-Centern ken-
nenlernen, bestätigen uns, dass die Präzisi-
on, mit der wir diese Prinzipien umsetzen, 
das eigentlich Reizvolle an unserer Wahr-
heit über Training ist und auch der eigent-
liche Erfolgsfaktor.

Andere Trainer halten sich sicher auch für 
konsequent. Wie sehen Sie das?
Ok, andere Perspektive: Aus unserer Er-
fahrung im vergangenen Jahr mit über 100 
Trainer-Bewerbern: Die wenigsten Trainer 
sind sich klar darüber, wofür sie eigentlich 
verantwortlich sind. Wenn das einmal ge-
klärt ist, dann braucht man nicht seufzend 
mit »Trends zur Kürze« zu kämpfen. Aus 
unserer Sicht tragen Trainer Verantwor-
tung für Können. Wer das ernst nimmt, 
bietet nur Maßnahmen an, bei denen er 
Können auf höherem Niveau versprechen 
kann. Das verlangt je nach Lernziel unter-
schiedliche Maßnahmen und unterschied-
lich viel Zeit-Investition. Es überrascht 
mich, dass bei vielen Trainern Redun-
danzen wie »andächtiges Erwartungsvor-
singen« und »Es ist alles gesagt, nur noch 
nicht von jedem«-Feedback-Runden noch 
immer zum Standard gehören. Anderer-
seits überrascht es mich auch wieder nicht, 
denn obwohl Teilnehmer fordernder wer-
den (und das ist sehr gut so!), ist es noch 
immer so, dass Teilnehmer gelernt haben, 
Teilnehmer zu sein. Und sie haben gelernt, 
dass es in einem Training nun einmal eine 
Erwartungsfrage gibt, meist mit Kärtchen 
und die dauert schon mal eine knappe 
Stunde. Ein Teilnehmer akzeptiert so etwas 
(noch). Nicht gerne, aber er glaubt, das ge-
hört »zum Protokoll«.

Diese Form von »Training pur« kann man 
jetzt bei Ihnen in einer Ausbildung lernen?
Ja, und wir übernehmen Verantwortung 
dafür, dass der Lernerfolg eintritt. Vie-
le Trainer – das wissen wir, weil wir selbst 
immer wieder Trainings besuchen, weil 
wir Teilnehmer befragen und insbesondere 
weil wir viele Trainer als Bewerber erleben 
– planen ihr Training nicht ausgerichtet am 
zu erreichenden Lernziel oder am zu er-
reichenden Lern-Niveau, sondern sie pla-
nen es nach Zeit. »Wie viel Zeit habe ich?« 
»2 Tage.« »Gut. Dann kann ich nach die-
ser Praxis-Übung noch das Eisberg-Mo-

dell einbauen und kurz über TA sprechen, 
dann ist Mittag. So. Nachmittag, …«

Welche Lernziele hat die perfact training 
Trainer-Ausbildung?
Die Hauptlernziele sind:
•• Am Start eine anspruchsvolle Lernkultur 
zu etablieren und ehrgeizige und konkre-
te Ziele der Teilnehmer einzufordern

•• In der Wissenserarbeitung ohne alle Re-
dundanzen fokussiert genau das zu ver-
mitteln, was für die Praxis gebraucht wird

•• In Praxis-Einheiten anspruchsvolle Situa-
tionen zu schaffen, wirksame Fallbeispie-
le und Rollenübungen zu gestalten und 
ein persönlich wertschätzendes, zu Ver-
halten und Kommunikation kritisches 
Feedback geben zu können, das der Teil-
nehmer schon in der unmittelbar nächs-
ten Übung erfolgreich anwenden kann

•• In der Abschluss-Phase des Trainings al-
les daranzusetzen, die Lernergebnisse 
und Erkenntnisse nachhaltig zu veran-
kern und für dokumentierte, unmittelbar 
umsetzbare Maßnahmen zu sorgen, bei 
deren Umsetzung die Teilnehmer Freude 
haben, Freude am Erfolg.

Wie positioniert sich diese Ausbildung?
Vorwegzunehmen ist sicher, dass die ver-
schiedenen Existenzberechtigungen für Se-
minare, Workshops, Trainings so vielfältig 
sind, dass jede Form der Trainer-Ausbil-
dung eine entsprechende Anzahl an Teil-
nehmern findet. Von der »einzigartigen« 
oder besten Trainer-Ausbildung kann man 
bestimmt nicht sprechen. Nie wurde allge-
mein gültig definiert, welche Anforderun-
gen ein Trainer zu erfüllen hat. Wer also 
weiß, welche Anforderungen er als Trainer 
an sich selbst stellt, der weiß auch, nach 
welcher Ausbildung er sucht. Dann bleibt 
noch zu hoffen, dass die dazu passende 
Ausbildung gefunden wird.
Wir bieten eine Trainer-Ausbildung für alle 
Trainer, die ein Veränderungsziel wirksam 
und wirtschaftlich erreichen wollen: Sie 
lernen, wie Trainingsmaßnahmen im Ver-
änderungsprozess zu gestalten sind, damit 
die Veränderung auch tatsächlich eintritt 
und ein solides Fundament für Nachhaltig-
keit und die Voraussetzungen für Messbar-
keit geschaffen werden.  

www.perfacttraining.com

Melden Sie sich schon jetzt an und sichern Sie Ihren Platz! 

Mag. (FH) Barbara Buzanich-Pöltl
Tel. +43/1/524 17 17-20
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